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NmÄichrr Ehrü.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm Id . Juli d . I . gnädigst geruht , den Referendar
Karl Dauth aus Dühren zum Amtsrichter in Boxberg

zu ernennen .
Mit Entschließung Großh . Oberschulraths vom 27 . Juli

d . I . wurde die etatmäßige Ämtsstelle eines Reallehrers
( Gehaltsklasse II ) an der Bürgerschule in Radolfzell dem

Realschulkandidaten Viktor Lindenmaier daselbst über¬

tragen .

Nicht-Amtlicher Thril.

Bei aller Freiheit der rückhaltlosen Meinungsäußerung lung dieser Materie richtige angesehen , einmal weil der

) er in der Presse sich zum Worte meldenden Interessenten ^ Umfang der letzteren ein allmähliches Vorgehen angezeigt

ollte doch unseres Erachtens der provisorische Charakter der

mblizirten Zollsätze nicht übersehen werden . Wir nehmen ba¬

ser mit Befriedigung davon Akt , daß auch die „ Frkf . Ztg .
"

in ihrem heutigen zweiten Morgenblatte gegenüber einer

chiefen Aeußerung eines Berliner Blattes aus die Geneigt¬

heit der Reichsleitung , Aenderungsvorschläge des Zolltaris -

entwurss anzunehmen , hinweist . Die Gründlichkeit und

Ehrlichkeit der publizistischen Erörterungen würde keine

Schmälerung erfahren , wenn sie fernerhin von der gege¬
benen und amtlich zugestandenen Voraussetzung einer Ab¬

änderungsfähigkeit der veröffentlichten Zolltarifsätze aus¬

gehen wollten .

* Vergleicht man den neuen dem Bundesrathe vor¬
gelegten Zolltarifentwurf mit dem Tarife , wie er gegen¬
wärtig maßgebend ist , so findet man zwischen beiden ,
abgesehen von anderen Unterschieden , wie einer mehr
systematischen Anordnung des Stoffes , einer größeren
Spezialisirung u . s . w . auch den , daß der neue Entwurf

Zum Zolltarif -Gesetzentwurf . an den verschiedensten Stellen in Anmerkungen Erläute-
„ ^ ^ r. . rungen zu einzelnen Positionen aufweist , welche sich im

Die Veröffentlichung des Zolltarif -Gesetzentwurfs hat . Tarif nicht befinden , bisher vielmehr im amtlichen
wie ja zu erwarten war , die Presse aller Parteien m Waarenverzeichniß zum Zolltarif enthalten waren . Solche

Bewegung gesetzt . Kein vernünftiger Politiker hatte ge- die Positionen erläuternde Anmerkungen , welche für die

hofft daß der Entwurf auf irgend einer publizistischen Zolltarifirung von sehr großer Wichtigkeit sind , da sie

Seite vollständige Billigung erfahren würde . Dazu konnte bestimmte Maaren den Zollbeamten praktischeHand -

. ^ st - » -t ^ haben bieten , finden sich hauptsächlich bei den Abschnitten
es emesthells die Vielgestaltigkeit der wirtschaftlichen ^ Spinnstoffe und Maaren daraus . Leder und Leder -

Interessen und ihre hieraus naturgemäß resulnrende Holzwaaren , Maaren aus Steinen , sowie unedle

Gegensätzlichkeit nicht kommen lassen ; anderseits läßt die Metalle und Maaren daraus . Sieht man sie durch , so

parteipolitische Verschiedenartigkeit der Auffassung dessen , findet man in ihnen die wichtigsten Bestimmungen , so bei

was dem Allgemeinwohl förderlich ist , eine Einig - den Gespinnstwaaren daß brochirte Gewebe einem Zoll¬

ing auf mittlerer Linie erst nach gründlicher Zuschlag
vonlOvom Hundert unterliegen . ebenso GespiNust -

ung uu , >,
. crn I . - i. - waaren in Verbindung Mit Metallfaden , joweit im Tarif

öffentlicher Erörterung erwarten . Man wird eme ^ ckst Ausnahmen vorgesehen sind , bei Leder , daß be -

solche publizistische Auseinandersetzung , die jener im stimmte Abschnitte und Streifen wie Lederwaaren verzollt

Parlament vorauszugehen hat . auch trotz ihrer werden sollen , bei Eisen , daß es in Stäben , Draht ,

hier und dort wenig angemessenen Form als Vorbe - Blech , Röhren einem Zollzuschlag von 50 Proz . unter -

diMU»g --wünscht -- Kl- -U»g nat °,li « sind-n L
"

-kung .n st
"
ch Tn

können , ohne deshalb den Aeußerungen ausländischer ^ bestehenden Amtlichen Waarenverzeichniß zum Zoll -

Preßorgane eine weiter gehende Bedeutung beizumessen , Mrjf vor , andere sind neu eingefügt . Ausfallen muß

Me sie ihnen als Stimmungsausdruck einer an sich ja ganz nur , daß , während sie sich früher in dem lediglich vom

legitimen Neigung zu möglichst vortheilhafter Berücksichti - Bundesrathe festzustellenden und zu ergänzenden Waaren -

gung der eigenländischen Produktion beim Abschluß zukünf - ^
zeichnch befanden , sie nunmehr in dem vom

guug vri . 1», -1- '
Bundesrath und Reichstag zu beschließenden

tiger Handelsverträge zukommt . Wünschenswerth erscheint uns
Zolltarif festgelegt werden sollen . Man wird

aber , daß in dem Widerstreit unserer heimathlichen Inter - wohl nicht fehlgehen , wenn man hierin eine Konzession
-essen , wie er in der deutschen Presse laut wird , zweierlei an die Stellung des Reichstags als gesetzgebenden Faktor

ausgiebigste Berücksichtigung fände ; erstens , daß die deut - erblickt . Daß sich die Ausarbeitung eines amtlichen

14.° und die Verbündeten Regierungen fMaarenverze -chniffes auf Grund des neuen Zolltarifs
der auslän - ' " bthrg Mächen wird , daran ist Nicht zu zweifeln . Man

erscheinen ließ und sodann weil man beabsichtigte , von
- milderen zu strengeren Bestimmungen fortzuschreiten . Daß' dafür der Weg der Verordnung geeigneter ist , als der -
i jenige der Gesetzgebung , leuchtet ohne weiteres ein . Wenn
S nun trotzdem beabsichtigt wird , den Gesetzgebungsweg zu
s beschreiten , so ist dafür der Umstand maßgebend , daß .
' wenn eine der jetzt in Aussicht genommenen Maßnahmen
! zur Ausführung gelangen soll , vorher eine Aenderung
! der Gewerbeordnung selbst nothwendig ist . Es liegt
! nämlich , wie bereits bekannt , in der Absicht , neben der
! Beschäftigung fremder Kinder in der Hausindustrie auch
> die der eigenen Kinder zu ordnen . Die bereits angezogene
! Stelle der Gewerbeordnungsnovelle vom Jahre 1891 be -

s stimmt aber auch , daß Werkstätten , in welchen der Arbeit¬
geber ausschließlich zu seiner Familie gehörige Personen
beschäftigt , der Unterstellung unter die Arbeiterschutz -
bestimmuugen entzogen sein sollen . Bliebe diese Gesetzes¬
bestimmung bestehen , so wäre naturgemäß eine Vorschrift
über Verbot oder Einschränkung der Beschäftigung von
eigenen Kindern in einer großen Reihe von hausindu¬
striellen Betrieben nicht möglich , und es muß deshalb
schon eine gesetzliche Aenderung der Gewerbeordnung mit
der ursprünglich auf dem Wege Kaiserlicher Verordnung
geplanten Regelung der Kinderarbeit in der Hausindustrie
verbunden werden . Nachdem vor einiger Zeit auf dem
Wege der Verordnung die Arbeiterschutzbestimmungen für
die Werkstätten mit Motoreubetrieb festgesetzt worden sind ,
würde übrigens mit der neu in ' s Auge gefaßten Gesetzes¬
vorlage der letzte Theil der Gewerbeordnungsnovelle vom
Jahre 1891 zur Durchführung gebracht werden ,

sche Reichsleitung Uttd die Verbündeten

nicht berufen sind , sich die Förderung

bischen Produktion angelegen sein zu lassen , sondern

dafür zu sorgen haben , daß deutsche Interessen , allerdings

Lm Rahmen langfristiger Handelsverträge , gewahrt

werden ; und zweitens , daß — wie sich aus dem vor¬

stehend Gesagten folgerichtig ergibt — die jetzt publizirten

Tarifsätze nur unverbindliche Vorschläge sind , deren Be¬

rechtigung und Nützlichkeit der Ueberprüsung durch den

Bundesrath und , je nach dessen Entscheidung , durch den

Reichstag unterliegt . Mit aller wünschenswerthen Deut¬

lichkeit ist dieser letztere Gesichtspunkt in der halbamtlichen

Kundgebung der „ Nordd . Allgem . Ztg .
"

dahin festgelegt

worden , „ man werde bei Beurtheilung des Entwurfs vor¬

weg zu berücksichtigen haben , daß er die Berathungen des

Bundesraths noch nicht durchlaufen hat und daß also

auch weder die Vorschriften des Gesetzes noch die Sätze
des Tarifs schon unabänderlich als Grundlage für die

Berathungen des Reichstags feststehen . Die Reichsleitung

werde sich deshalb auch in der weiteren Behandlung der

Sache vor der Oeffentlichkeit möglichste Zurückhaltung

auferlegen , um de« Berathungen des Bundesraths nicht

Vorzugreifen und der Stellung des Reichskanzlers gegenüber

Abänderungsanträgen !u « d deren ) Begründung nicht zu

präjudiziren .
"

hätte also die vorerwähnten Bestimmungen in dieses
Hineinsetzen können . Indessen dürsten sie so wichtig er¬
schienen sein , daß man sich für ihre Feststellung auf dem

legislatorischen statt des administrativen Weges entschied .
Man wird ein solches Vorgehen nur billigen können .
Wenn es sich in diesen Vorschriften um Zollzuschläge bis

zu 50 Proz . handelt , so ist es durchaus angebracht , daß
darüber auch der Reichstag gehört wird und daß diese
Bestimmungen auch Gesetzeskraft erhalten .

2 Regelaug der Kinderarbeit .
Die Ankündigung , daß der Entwurf betreffend die

Regelung derKinderarbeit in der Hausindustrie
auch dem Reichstage vorgelegt werden soll , könnte aus -
fallen , da durch den 8 154 Absatz 4 der Gewerbeord¬
nungsnovelle vom 1 . Juni 1891 ausdrücklich bestimmt
ist , daß die für Fabriken vorgesehenen Schutzbestimmungen
über die Beschäftigung von Kindern , jugendlichen Arbeitern
und Arbeiterinnen auf andere als mit Motorenbetrieb
versehene Werkstätten — und um diese handelt es sich
bei der Hausindustrie — durch Kaiserliche Verordnung
mit Zustimmung des Bundesraths ganz oder theilweise
ausgedehnt werden können . Gerade der Weg der Ver¬
ordnung und nicht derjenige der Gesetzgebung wurde an¬
fangs der neunziger Jahre sowohl von den Verbündeten
Regierungen wie vom Reichstage als der für die Rege -

Macedonische Umtriebe .
Z Konstantinopel , 26 . Juli .

In der jüngsten Zeit hat sich im Vilajet Adrianopel
vielfach bulgarisches Räuberunwesen bemerkbar gemacht .
Am 17 . d . M . tauchte in der nächst Adrianopel gele¬
genen Meierei eines gewissen Mustapha Bey eine aus
neun Mann bestehende bulgarische Räuberbande auf und
bemächtigte sich des Sohnes des Eigenthümers derselben ,
Nuri Bey . Eine Gendarmerieabtheilung verfolgte die
Räuber , welche den Führer der Gendarmen verwundeten
und dann die Flucht ergriffen . Hierauf wurden
ein Bataillon Infanterie , eine Eska¬
dron Kavallerie und Gendarmen der
Bande nachgesandt . Es gelang denselben , die
Räuber zu umzingeln , sechs derselben wurden getödtet
und drei gefangen genommen . Nuri Bey wurde bei dem
Scharmützel so schwer verwundet , daß er bald hierauf
starb . Auf . türkischer Seite sind gleichfalls mehrere Mann
gefallen bezw . verwundet worden . Die Räuber wären
gut bewaffnet und gut gekleidet , woraus vielfach der
Schluß gezogen wird , daß die Bande wahrscheinlicher¬
weise mit dem makedonischen Comit6 im Zusam¬
menhang stand . Von mancher Seite wird sogar an¬
genommen , daß der Ueberfall dem Vali von Adrianopel .
Marschal Arif Pascha , der sich kurz vorher in der
erwähnten Meierei ausgehalten hatte , gegolten haben
dürste . An der Spitze der Bande stand ein
gewisser Georgi , welcher getödtet wurde . Angeblich be¬
fanden sich in ihren Reihen auch zwei Armenier . Die¬
selbe Bande dürste es , wie man vermuthet , sein , die we¬
nige Tage vorher bei Kirkkilisse einen gewissen Theodor
Michaloglu entführt hat , für dessen Freigebung ein Löse¬
geld von 2 000 türkischen Pfund gefordert wurde . In
der Nacht vom 14 . auf den 15 . Juli drangen bulgarische
Räuber ebenfalls in der Nähe von Kirkkilisse in das Haus
des Alekooglu und tödteten besten ganze , aus vier Personen
bestehende Familie . In der letzten Woche des Monats
Juni waren bulgarische Räuber bei Malkotschlar über
die türkische Grenze gedrungen . Die Grenzsoldaten und
die bulgarischen Eindringlinge (etwa 30 bis 95 Mann )
geriethen in einen mehrere Stunden dauernden Kampf ,
wobei auf türkischer Seite ein Unteroffizier und fünf
Mann fielen , sechs Mann schwer verwundet wurden .
Von der Bande wurden gleichfalls mehrere Mann ge¬
tödtet oder verwundet . Auch bei Xanthi , Gümüldjina
und Dedeagatsch sollen sich bulgarische Banden ge¬
zeigt haben . Ferner wird berichtet , daß bulgarische
Bauern an der Grenze auf türkische Soldaten gefeuert
hätten . Türkische Truppen verfolgten die Angreifer
und lieferten 36 derselben und zwei bulgarische



Geistliche nach Adrianopel ein. Von den in der genann¬
ten Stadt wegen Verbindungen mit dem makedonischen
Comit6 in Haft befindlichen Bulgaren wurden einige frei¬
gesprochen. Während man auf türkischer Seite Vor¬
kommnisse, wie die erwähnten, auf politische Um¬
triebe zurückführt und dieselben als eine neue Recht¬
fertigung für das Verhalten der Behörden gegenüber den
der Betheiligung an solchen Agitationen verdächtigen Bul¬
garen bezeichnten, werden von bulgarischer Seite lebhafte
Beschwerden über willkürliche Verfolgungen geführt, denen
die bulgarische Bevölkerung des Vilajets , speziell im Sand -
schak von Gümüldjina seitens der Behörden ausgesetzt ist .
Gegen neunzig Bulgaren sollen in dem genannten Sand -
schak verhaftet worden sein , angeblich ohne triftigen Grund ,
respektive unter falschen Anschuldigungen . Zweifellos
richtig ist nun — denn die darauf bezüglichen Nachrich¬
ten rühren von verschiedenen Quellen her und stimmen
in allen wesentlichen Punkten überein — daß bulgarische
Banden i . . . Vilajet Adrianopel ihr Unwesen trieben oder
noch treiben. Ob diese Banden einen politischen Charakter
besitzen , wie behauptet wird , oder ob sie gewöhnliche
Räuberbanden find, das ist nicht völlig klar.

Die Gedenkfeier am Todestage König Humbert's .
(Telegramme.)

* Rom , 29 . Juli . Heute, am Jahrestage des Todes wei - ,
land Seiner Majepät des Königs Humbert tragen die
öffentlichen und PrivatgebSude auf Halbmast gehißte Fahnen . ^
Biele Tausende von Lheilnehmern an den Trauerfeierlichkeiten i
find aus dem ganzen Lande eingetroffen, auch die italienischen !
Kolonien im Auslände haben Beitreter entsandt. Das Wetter
ist schön. Um 7 Uhr Früh fand im Pantheon eine Trauer -
messe statt, welcher der König , die Königin, Königin Marghe-
rtta , Königin Maria von Pia und Portugal und die übrigen ^
Mitglieder des Königlichen Hauses mit ihrem Hofstaat bei-
wohnten . Die Messe wurde vom Hofkaplcm Nitti gelesen . Die
Kirche war innen in schwarz ausgeschlagen, große Belarien ,
Palmen - und Chpreffengruppen erhöhten den ernsten Eindruck ;
über der Thüre war eine weithin sichtbare , dem Gebächtniß des
Königs gewidmete Inschrift angebracht. In der Milte der
Kirche ragte ein von brennenden Wachskerzen umgebener, mit
den Königlichen Insignien geschmückter, mächtigerKatafalk empor;
prächtige Kranzspenden wurden vor dem Sarkophag des Königs
Humbert niedergelegt. Vom Pantheon begaben sich die Ma¬
jestäten und die Königliche Familie nach der Kirche del Sudarto ,
wo eine Messe celebrirt wurde . Auf den Straßen wurden die
Majestäten von der Menge ehrfurchtsvoll begrüßt .

Im Pantheon fand heute Vormittag 10 Uhr eine öffent¬
liche Gedächtnißfeter für König Humbert statt,
die äußerst eindrucksvoll verlief. Es nahmen daran Theil : Ver¬
treter des Königs, die Ritter des Annunciatenordens , die Prä¬
sidenten des Senats und der Kammer, das diplomatische Corps,
sämmtltche Minister, die hohen Staatswürdenträger , viele Sena¬
toren und Deputtrte , Vertreter der Stadt , des Heeres und der
Flotte , sowie der Ctvilbehörden, ferner zahlreiche in tiefe Trauer
gekleidete Damen . Auch der Schwager des Sultans , Ferid
Pascha, war anwesend . Monsignore Bianchi celebrtrte das
Traueramt . Eine von Sgambati komponirte Messe wurde unter
seiner Leitung von über 100 Sängern ausgesührt. Alle An¬
wesenden waren von der Ceremonie auf's tiefste ergriffen. Auf
dem Platze vor dem Pantheon war eine ungeheure Menschen¬
menge versammelt.

Aus allen Theilen des Landes laufen Meldungen über
Trauerfeiern ein , welche zum Gebächtniß des Königs Humbert
veranstaltet wurden . Ueberall tragen die öffentlichen Gebäude
Trauerschmuck . In vielen Orten sind die Geschäfte geschloffen.
In Florenz wurde in der Kirche Santa Cruee eine Gedächtniß -
tafel für den verewigten König enthüllt .

* Monza ", 29. Juli . In Gegenwart des Herzogs der
Abruzzen als Vertreter des Königs, der Civil- und Militär¬
behörden und der Geistlichkeit fand heute die Grundstein¬
legung zu der Sühnekapelle statt , welche der König
an der Stelle errichten läßt , an welcher König Humbert er¬
mordet wurde . Hierauf wurde ebendaselbst eine Messe celebrirt.
Sodann begab sich der Herzog in die Kathedrale, wo gleichfalls
eine Trauermesse celebrirt wurde. Den Feierlichkeiten wohnte
eine große Menschenmenge bei, welche aus der ganzen Lombardei
zusammengeströmt war . Die Stadt Monza trägt Trauerschmuck .
Alle Geschäfte sind geschloffen.

* Monza , 30 . Juli . Gestern Nachmittag bewegte sich ein
überaus großer Zug der auf Veranlassung der Munizipalität
gebildet war , in tiefem Stillschweigen durch die Trauerschmuck
tragenden Straßen der Stadt , in welchen dichte Volksmengen

«Literatur.
* ( Die Rheinlande , Monatsschrift für deutsche !

Kunst .) Im Auftrag der G . m . v . H . „RheinischeKunstzeitschrift " >
herausgegeben. Im Kommissionsverlag bei A . Bagel , Düffel- -
darf . Preis halbjährlich 12 Mark . — Die im vorigen Jahre ge- !

gründete, reich und vornehm ausgestattete Zeitschrift hat in stet- !
gendem Maße die berechtigte Aufmerksamkeit der literarisch und !
künstlerisch gesinnten Welt auf sich gelenkt . Die Leitung hat es
verstanden , unterstützt durch eine große Zahl von namhaften
ständigen Mitarbeitern , bet sorgfältiger Auswahl des Materials
in Wort und Bild das Beste zusammenzutragen, und sich dabei
trotz der Wahrung eines einheitlich modernen Stils von ein¬
seitigen Uebcrtreibungen frei zu halten . »Die Rh ein lande "

wollen die künstlerischen und geistigen Kräfte des rheinischen
Stromgebietes sammeln zu einer vornehmen Darstellung deut¬
scher Kunst und Kultur , wie diese am deutschesten aller Ströme
ihre Heimath haben und wie sie von hier aus empfunden werden.
Rheinische Kunst und Kultur sollen nicht mehr in der Fremde
um Gastlichkeit bitten müssen ; sie sollen in den »RheinlaNden"

eine eigene Heimstätte besitzen. In diesem Sinne haben sich
»Die Rheinlande" zunächst dahin ausgestaltet, daß sie in jährlich
12 Heften mit zahlreichen Kunstblättern (Lithographie, Lichtdruck,
Radirung ) und Nachbildungen im Texte neben Erzählungen und
Gedichten Aussätze rheinischer Gelehrter und Schriftsteller aus dem
Gebiete der gesummten Künste einschließlich des Kunstgewerbes
und Studien über moderne Getstesfragen bringen. Eine sich
anschließende rheinische Monatsschau erstattet regelmäßigen Be¬
richt über alles Neue auf den gleichen Gebieten, unter besonderer
Berücksichtigung der Thättgkeit der literarischen Gesellschaften
und historischen Vereine. In Karlsruhe hat das Maiheft
der „Rheinlande", das in technisch meisterhaft ausgeführter Re¬
produktion fast ausschließlich Werke von Karlsruher Künstlern
wiedergtbt , besonderes Interesse gefunden. In der Einleitung
zu dem Heft, das gewissermaßen einen Festgruß zum fünfjährigen
Bestehen des »Künstlerbundes Karlsruhe " darstellt,
heißt es u . a . : . . Die Karlsruher eroberten die farbige
Wirkung der Lithographie, die im Plakat längst ausgenutztwurde,
auch für das Kunstblatt zurück . Die Anregung zu der lttho-

aufgestellt waren , nach der Stätte , wo König Humbert
ermordert wurde , zog an dem dort errichteten Kreuz vorüber
und legte an demselben prächtige Kränze nieder , während die
Musik Trauermärschr spielte . Der Bürgermeister und der De-
putirte Gennati hielten Reden , welche sehr beifällig ausgenom¬
men wurden . — Diesem ersten Zuge folgten gegen Abend noch
einige weitere Trauerzüge , die die gleiche Kundgebung veran¬
stalteten.

* Mailand , 30. Juli . In Anwesenheit des Herzogs der
Abruzzen , sowie der städtischen , militäriscben und kirchlichen
Behörden wurde im Schlosse Storgesco der Grundstein zu
einem dem Andenken König Hum b erts geweihten Thurm
gelegt . Nach Beendigung der Feier reiste der Herzog wieder
nach Turin ab .

Aus dem britischen Parlament.
(Telegramm.)

* London , 29. Juli . Unterhaus . Finanzsekretär beim
Kriegsamt Stanley theilt mit , die Zahl der Buren ,
die seit Ausbruch des Krieges gefangen genommen wurden oder
sich ergaben , belaufe sich auf etwa 33 000. Auf eine Anfrage
Stewarts , ob die Regierung es für rathsam erachte , China
behufs Beschaffung der Kriegsentschädigung zur Erhöhung der
Opiumsteuern zu ermuthigen , erwiderte Cranborne , die
Frage , welche Einkünfte Chinas für die Zahlung der Kriegs¬
entschädigung zu verwenden seien , sei durch Verständigung der
Mächte unter einander bereits erledigt

Balfour theilt alsdann dem Unterhause eine Botschaft
des Königs mit, welche besagt , der König wünsche , Lord
Roberts zur Anerkennung für dessen hervorragende Verdienste
in Südafrika ein besonderes Zeichen seiner Gunst zu geben und
empfehle dem Hause , Roberts eine Dotation von 100000
Pfund zu gewähren. Die Verlesung der Botschaft wurde von
den Iren mit lauten Protestrufen ausgenommen.

Auf eine Anfrage bemerkte Cranborne , das Auswärtige
Amt wisse nichts davon, daß irgend welche Verhandlungen zwi¬
schen der portugiesischen und britischen Regierung wegen Ver¬
pachtung der Eisenbahn zwischen Laurenzo Marques
und Ressano Oharcia an die britische Regierung gepflogen
würden.

Eine fernere Anfrage , ob es wahr sei , daß den Londoner
Blättern weitere offizielle Mitthetlungen verweigert worden
seien, beantwortete Brodrtck . Er führte aus , das betreffende
Blatt habe im Laufe dieses Jahres zweimal über bevorstehende
Ereignisse Mittheilungen gebracht, die auf geheimen amtlichen
Dokumenten beruhten. Er habe bereits den Beamten entlassen ,
weil derselbe von vertraulichen Dokumenten einen unangemessenen
Gebrauch gemacht habe. Das Haus werde ihn hoffentlich darin
unterstützen, solchen Vorkommnissen ein Ende zu machen , die
nicht nur den Staatsdienst in Mißkredit brächten, sondern auch
eine Gefahr für das Land seien .

Im wetteren Verlaufe der Sitzung wird die Vorlage betreffend
die ländliche Grundsteuer zu Ende berathen . Gegen
Schluß dieser Verhandlung kam es zu lärmenden Auf -
tritten . Während der Rede eines Liberalen stießen Konserva¬
tive laute Rufe aus : Abstimmung ! Abstimmung ! William Ped-
mond rief dagegen : Polizei ! Polizei ! und rief dem Sprecher zu :
Warum halten Sie die Ordnung nicht aufrecht? Nach einer
Reihe weiterer Unterbrechungen wurde Redmond vom Sprecher
genannt und danach mit 303 gegen 71 Stimmen für den noch
übrigen Theil der Sitzung ausgeschlossen . Zwei irische
Mitglieder erhoben Beschwerde , daß die Abstimmung hier¬
über nicht in vorschriftsmäßiger Weise angekündigt sei.

Patrick O 'Brten suchte sich über diesen Gegenstand mit
dem Sprecher auseinander zu setzen , und weigerte sich , sich
niederzusetzen . Auch er wurde vom Sprecher genannt und dann
von der Sitzung ausgeschlossen . Während dieser Vor¬
gänge war das Haus dicht besetzt und die Stimmung sehr er -
regt . Bon den irischen Bänken ertönten mehrfache Protest¬
rufe . Doch gelangte die zweite Lesung der Vorlage , ohne daß
es zu weiteren Zwischenfällen kam, zur Annahme.

Grotzherroglhum Madru.
Karlsruhe , 30. Juli .

* (Professor Hermann Götz -f .) Seine Königliche
Hoheit der Großherzog hat anläßlich des Hinscheidens des
Herrn Professor Götz folgendes Beileidstelegramm an die Frau
des Verstorbenen gerichtet:

St . Moritz , 29 . Juli .
Die Großherzogin und ich haben mit tiefem Schmerz den

frühen Heimgang Ihres lieben Mannes vernommen. Wir
bringen Ihnen unser treues Mitgefühl an diesem herben
Verlust und theilen von ganzem Herzen Ihre tiefe Trauer .
Unsere Theilnahme ist umso größer, als wir die großen
Verdienste Ihres theuren Gatten in ihrer ganzen Bedeu- I
tung geschätzt haben und seine bleibendenErfolge in dauern- >

> dem Gebächtniß bewahren werden. Die dankbare Anerken¬
nung weiter Kreise wird gleich einem Denkmal auf die
Zukunft übergehen und dieser Dankbarkeit schließen wir uns
von Herzen an . Friedrich , Großhcrzog.

Bon Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog
traf folgendes Telegramm ein :

Badenweiler , 29. Juli .
Die Erbgroßherzogin und ich nehmen tiefbetrübi wärmsten

Antheil am schweren Verluste, den Sie durch den frühen
Tod Ihres hochverdienten Gatten erlitten . Wir bewahren
ihm stets ein dankbares Andenken .

Friedrich , Erbgroßherzog.
Aus Donaueschingen, dem Geburtsort des Verstorbenen,

telegraphirten dieFürstlich Fürsten belgischen Herr¬
schaften :

Donaueschingen , 29. Juli .
Wir erfahren eben die erschütternde Trauerbotschaft und

bitten Sie , unseren warmen treuen Antheil an Ihrem
schweren Kummer entgegenzunehmen. Wir betrauern ja in
dem - «Hingeschiedenen Meister einen berühmten Landsmann ,
dessen Wiege an der Donauquelle stand . Die Erinnerung
an ihn wird hier nie Vergehen .

Fürst und Fürstin Fürstenberg .
: j : (Hauptübung .) Am Gebäude des Großh . Hoftheaters

hielten am Montag Abend die vereinigten freiwilligen Feuer¬
wehren eine Hauptübung ab . Derselben lag die Idee zu Grunde ,
daß im Hoftheater Abends gegen 6 Uhr Feuer ausgebrochen
sei, welches die Allarmirung der gesammten hiesigen Feuerwehr
nöthtg macht . Analog der hiesigen Einrichtungen wurde zuerst
die Feuerwache allarmirt . Hierauf wurden die einzelnen Kom¬
pagnien, welche, um Allarm zu verhüten , an den Feuerhäusern
in Bereitschaft standen , Von dem Ausbruch des Brandes in
Kenntniß gesetzt. Die ersten Abtheilungen von den Kompagnien,
welche abrückten , waren die sogenannten Bortrab - und Hydranten¬
wagen, die geführt von deü Ersatzhauptleuten als erste Etappe
am Platze erschienen . Düse Mannschaften hielten Sprungtuch ,
legten Rettungssäcke aus , sowie Schlauchleitungen nach dem
Innern des Gebäudes . Es wurde nun angenommen, daß das
Feuer nach oben weiter greift und sich dem ganzen Gebäude
mittheilt und nur mittelst Spritzen unter Verwendung von
Leitern bekämpft werden kann. Demgemäß rückte jeweils die
zweite Abthetlung der einzelnen Kompagnien, geführt vom ersten
Hauptmann mit Maschinenleitern, Dampfspritze und Druck¬
spritzen herbei , und in kurzer Zeit standen acht Maschtnenlettern
am Gebäude und aus zehn Schlauchleitungen ergossen sich
mächtige Wasserstrahlen über das Gebäude. Die Hebung, welche
ohne jeglichen Unfall verlief, wurde in sachgemäßer Weise von
Herrn Kommandant Schlachter geleitet , und war in einer
Stunde beendet . Derselben wohnten Vertreter der staatlichen,
städtischen und Militärbehörden an . In dankenswerther Weise
hatte das Kommando der Sanitätskolonne des Männerhilfs¬
vereins eine größere Abtheilung Mannschaften gestellt, die jedoch
nicht in Aktion treten brauchten.

8 . Mannheim , 29 . Juli . Aus dem soeben erschienenen
Jahresbericht der unter dem Protektorate Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Luise von Baden stehenden
Hochschule für Musik in Mannheim, zugleich Opern -
und Schauspielschule, entnehmen wir, daß die Anstalt in den
weitesten Kreisen sich immer größerer Beliebtheit und Aner¬
kennung erfreut und auch im letzten Jahre wieder von einer
außerordentlich großen, stets wachsenden Anzahl von Schülern
und Schülerinnen des In - und Auslandes besucht war . Der
Unterricht erstreckt sich auf die Zweige der Tonkunst und um¬
faßt neben der Erstrebung gründlicher theoretischer und fach¬
wissenschaftlicher Kenntnisse eine vollständige praktisch ^
Ausbildung in allen Fächern der Instrumentalmusik
(Klavier, Stretch - und Blasinstrumente , Harfe re .) , im Solo ,
Kammermusik und Orchesterspiel , sowie, in der Gesangs- und
Schauspielkunst(Konzertsaal, Oratorium , Oper und Schauspiel re .;
und von den ersten Anfängen bis zur höchsten Stufe . Eine
stattliche Anzahl der hervorragendsten Lehrkräfte ist hierbei auf
allen Gebieten beschäftigt und eine ganze Reihe von Künst¬
lern,Lehrern und Dilettanten ist aus der Anstalt
hervorgegangen und zu Ruhm und Ansehen gelangt . In den
von der Hochschule veranstalteten Konzert- und Theatrrauf -
führungen ist den Schülern häufig Gelegenheit zu öffentlichem
Auftreten geboten , und das überaus reiche Konzertleben der
Stadt Mannheim, die Vorstellungen des dortigen Großh . Hof-
und Nationaltheaters , zu welchen den Studirenden der Hoch¬
schule besondere Vergünstigungen gewährt werden, sowie der
Verkehr mit den Künstlern daselbst, vermag den Schülern stets
neue Anregung und reiche geistige und künstlerische Nahrung
und Unterhaltung zu geben . Die Direktion der Hochschule ruht
in den Händen des als ausübender Tonkünstler und Dirigent ,
wie auch als Musikschriftsteller und Pädagoge gleich bekannten
Musikdirektors Wilhelm BoPp und bietet für . eine erfolgreiche
systematische und gewissenhafte individuelle Erziehung und Aus¬
bildung der Zöglinge und Kunstschüler eine sichere Gewähr .
Das neue Schuljahr beginnt Mitte September
und werden Neuanmeldungen von Schülern und Schülerinnen
von der Direktion der Hochschule für Musik in Mann -

graphischen Bewegung in Karlsruhe ging von dem Grafen
Kalckreuth aus . Im Jahre 1896 erschien die erste litho¬
graphische Mappe, und seitdem ist dem Steindruck in Karlsruhe
eine Heimath sondergleichen erstanden. Die Akademie führte
einen besonderen Unterricht im Ltthographtren ein und der
Künstlerbünd gründete in Verbindung mit der G . Braun -
schen Hofbuchdruckeret eine eigene lithographische An¬
stalt. Der Katalog für 1901 führt über 200 lithographische
Kunstblätter auf . Ganz abgesehen von den lithographischen Pla¬
katen , Menu -, Post- und Gratulationskarten , die nach künstleri¬
schen Entwürfen von der Druckerei des Künstlerbundes hergestellt
wurden und auf diesen Zweig des Kunstgewerbes einen günstigen
Einfluß hatten ." — Die Nummer enthält außer einigen Radt-
rungen eine Auswahl der schönsten Lithographien des Künstler,
bundes, davon zwei (»Nixe im Goldfischteich" von F . Hein und
»Eifellandschaft" von H . v . Volkmann) als Ortginaldrucke.

Baedeker 's Süddeutschland und Schweiz .

f-Or .O.f- Diese beidenReisehandbücher, das erste in der 27., das
andere in der 29 . Auflage, kommen zu Beginn der diessommer-
lichen Reisesaison , vor den Gerichts- und Schulferien, sehr ge-
legen . Wer möchte heute noch diese vortrefflichen, mit soviel
Sachkenntntß und Gewissenhaftigkeit zusammengestellten , be¬
quemen Handbücher entbehren, wenn er in den Hundstagen die
ersehnte Wanderung antritt in die kühleren Regionen der Berg¬
welt der Schweiz oder des Schwarzwaldes , oder wenn er im
Geschäft , im Beruf oder als Fachmann hinauszteht zu den
Tagungen und Wanderversammlungen , welche vo :zugsweise in
die zweite Hälfte des Jahres verlegt werden ? — Baedeker 's
Reisehandbüchermachen für die Kenntniß von Land und Leuten
keine Boraussetzungen bei ihrem Leftr ; sie stehen auf dem Stand¬
punkte, daß der Reisende, der sich ihnen anvertraut — geführt
sein will ebenso durch die Schätze von Kunst und Wissen , von
Handel und Industrie , welche ihm begegnen, wie durch die
wirthschaftlichen und territorialen Verhältnisse der berührten
Plätze und Landschaften, daß er zur Belehrung wie zur Ver¬
hütung von Gefahr und Schaden bekannt gemacht sein will
mit allem Wtffenswerthen , was Sehenswürdigkeiten , Reiserou¬

ten , Unterkunft und Verpflegung , Geldverkehr, persönliche
Sicherheit und dergl. betrifft ; da sind die Baedecker 'schen Hand¬
bücher einfach unübertroffen ; und dabei ist diese geradezu ver¬
blüffende Fülle von Material , welches ausnahmslose nach eige¬
ner Wahl zusammengetragen worden, mit der größten Sorgfalt
musterhaft überfichrltch geordnet und in ein bestimmtes System
gebracht , welchem alle Handbücher konsequent folgen : das ist
mit auch die Ursache , daß jede neue Auslage stets auf den
neuesten Zuständen und Erfahrungen verändert ist ; obschon »Die
Schweiz " um fünf Karten in 1 : 150000 , zwei Spezialkarten ,
sowie um 20 Blätter Text erweitert worden , so hat das
Bändchen doch seine alte Handlichkeit nicht eingebüßt ; es ge¬
leitet den Wanderer auf die neue Klausenstraße zwischen dem
Vierwaldstättersee-Gebiet tn's Glarner Land , sie lehrt uns die
neue» Etsenbahnstrecken nach Neuenburg und in's Gürbethal ,
von Spietz nach Fruttigen , die elektrischen Linien von Aiglr
nach Leystin , von Bex nach Grhon und Btllars , von la Fahrt
Chamounix und andere kennen und bekundet fast auf jeder
Seite die sorgfältigste Durchsicht der variablen Notizen (Gast¬
häuser , Berkehrsgelegenheiten und anderes . Ebenso hat
auch Süddeutschland durchgreifende Neubearbeitungen
erfahren , unter anderem die Abschnitte : Spessart , Fränkische
Schweiz, Fichtelgebirge und Bayrischer Wald ; auch die schwä-
bische Alb wurde gründlicher erschlaffen und drei neue Spezial¬
karten betgegeben , wie überhaupt in den Baedeker'schen Reise .
Handbüchern der illustrative Theil , die Karten und Pläne , ganz
besonderer Aufmerksamkeit sich erfreut ; auf das Gewissenhafteste
werden allezeit auch die Veränderungen den größeren Städten
berücksichtigt : München, Stuttgart , Bamberg, Würzburg , Nürn¬
berg, Augsburg und Regensburg wurden fast vollständig um¬
gearbeitet und auf den neuesten Stand ergänzt, so daß das Buch
die Beschaffung von Spezialführern in der That unnvthig macht,
selbst was die Namhaftmachung von Schätzen und Hauptwerken
der Kunst betrifft . Der Schweizerführer enthält jetzt nicht
weniger als 59 Karten, 13 Stadtpläne und 11 Panoramen ,
während bas süddeutsche Handbuch es mit seinen vielen Auflagen
auf 28 Karten und 29 Pläne gebracht hat . Die kartographischen
Arbeiten entstammen der geographischen Anstalt von Wagner
und Debes in Leipzig .



heim , von welcher Prospekte, Lehrerverzeichniffe und Jahres¬
berichte gratis bezogen werden können , schon jetzt entgegen -
genommen. Der Eintritt kann zu jeder Zeit er¬
folgen .

* Mannheim , 29 . Juli . Der Stadtrath hat für die zweite
Neckarbrücke nicht das mit dem ersten Preis aus der Kon¬
kurrenz hervorgegangeneProjekt, sondern das mit dem zweiten
Preis ausgezeichnete Projekt zur Ausführung gewählt. Ver¬
fasser desselben sind die Bereinigte Maschinenfabrik
Augsburg und Maschinenbaugesellschaft Nürn -
berg A -G ., Zweiganstalt Gustavsburg (A . Rieppel) im Verein
mit Grün L Bilfinger in Mannheim und der Archi¬
tektenfirma Billing L Mallebrein in Karlsruhe und
Mannheim . Die beiden erstgenannten Firmen sind auch an dem
mit dem erstgenannten Preise ausgezeichneten Projekt betheiligt,
nur wirkte an diesem als Architekt der Schöpfer der weitbe¬
rühmten Wormser Straßenbrücke, Professor Hoßmann aus
Darmstadt , mit.

* Mannheim , 29 . Juli . Hier tritt eine neue Wochen -
marktordnung mit dem 1 Januar 1902 in Kraft, dar¬
nach wird das Marktgeld nicht nach Traglasten , sondern nach
dem beanspruchten Raum erhoben .

L .dl . Heidelberg , 29. Juli . Den philosophischen Doktor¬
grad erwarb sich dieser Tage an der hiesigen Universität eine
Amerikanerin , Miß Schneider, und zwar summa eum
laucks. Es ist dies im laufenden Sommersemester die fünfte
Dame , welche hier in der philosophischen Fakultät promovirt
worden ist.

* Heidelberg , 29 . Juli . Gestern und vorgestern tagte hier
der Ausschuß der Deutschen Turner schaft . Den
zur Verlesung gelangten Jahres - und Geschäftsberichten ist zu
entnehmen, daß die Zahl der zur Deutschen Turnerschast ge¬
hörenden Vereine von 6 501 auf 6 755 , die Zahl der Mitglieder
von 648 273 auf 671266 gestiegen ist. Frauenabtheilungen be¬
stehen 950 mit 27 010 Mitgliedern . Gaue gibt es 281 in 18
Kreisen . Das nächste Deutsche Turnfest soll vom 23 . bis
26. Juli 1903 in Nürnberg abgehalten werden.

* Pforzheim » 29 . Juli . Vom 4 . bis 6 . August wird der
Badische Forst verein seine 43 . Jahresversammlung tu
hiesiger Stadt abhalten.

L .N . Pforzheim , 29. Juli . Der Brötzinger Bürgerausschuß
hat am Samstag Abend mit großer Mehrheit die Ein ge -
mein düng Brötzingens mit Pforzheim beschlossen.

* Offenburg , 29 . Juli . Der Badische Handwerker¬
tag findet hier am 1 . September 1901 im Saale zur „Michel -
Halle" statt.

* Weil , 29 . Juli . Der pbere Markgräfler Milt -
tär - Gauverband hält hier am Sonntag den 11 . August
d . I . den diesjährigen Abgeordnetentag ab .

* Aus dem Wiesenthal , 29. Juli . Das gestern in Steinen
abgehaltene achte Markgräfler Gauturnfest war sehr
stark besucht. Es waren ungefähr 1000 Turner anwesend ,
darunter eine große Anzahl von Basel und sonstigen Orten
außer Gau . Am Bereinswettturnen nahmen 28 Vereine mit
540 Mitgliedern theil. Der Turnverein Lörrach war auch durch
eine Damenriege von 16 Mitgliedern vertreten, deren Hebungen
lebhaftes Interesse erregten . Im Bereinswettturnen 1 . Klaffe
erhielten erste Preise die Vereine Brennet -Oellingen, Brombach,Turnverein Lörrach , Turnerbund Lörrach, Schopshetm, Zell i. W.
Abends 7 Uhr brach ein starkes Gewitter los, das dem Fest ein
jähes Ende bereitete.

England und Transvaal .
(Telegramme.)

* London » 30 . Juli . In der Entschädigungs¬
kommission führte der Vertreter der britischen Regie¬
rung aus , Sievaking machte geltend , daß die deutsche
Regierung allein Recht habe , zu entscheiden , ob Jemand
deutscher Unterthan sei , daß man ferner die Möglichkeit
zugeben müsse , daß dieselbe Person zwei Nationalitäten
angehören könne. Er behaupte , daß eine Person , die
nicht Unterthan einer befreundeten Macht sei
und keinerlei Nationalität besitze , auch keinen Beistand
seitens der Kommission erwarten könne . Die Hauptfrage
sei indessen , ob die Ansprucherheber Neutralität
bewahrt hätten. Redner führte sodann mehrere Juristen
aus allen Theilen der Welt an , um zu beweisen , daß
wenn ein Unterthan eines befreundeten Staates in den
Dienst einer kriegführenden Partei getreten sei , er die
aus der Nationalität sich ergebenden Rechte verloren habe
und sich selber der Behandlung als Feind aussetzte . Auf
die Frage eines Kommissionsmitgliedes, wann die An¬
gestellten der niederländisch - südafrikanischen Eisenbahn
zuerst thätigen Antheil am Kriege nahmen , lautete die
Antwort , daß das im Oktober 1899 , bei Beginn des
Krieges der Fall war . Der Präsident bemerkte noch :
Die Bahnverwaltung setzte alle Hebel in Bewegung , die
Bahn in den Dienst der Transvaalregierung zu stellen .
Die Angestellten hätten sich diesem Bestreben , mit sehr
wenigen Ausnahmen , angeschlossen. Einzelne davon
wandten sich an ihre Konsuln , um die Neutralität zu
bewahren; in diesem Falle sei der Kommission eine
Erwägung in günstigem Sinne zu empfehlen .

* Dundee , 29 . Juli . Gestern fand etwa 20 Meilen
nordwestlich

'
von Nyuta ein Gefecht statt . Eine kleine

englische Abtheilung wurde von 400 Buren angegriffen,
die Buren wurden jedoch unter Verlust zurückgeschlagen.
Die Engländer hatten vier Todte . Der Verlust der
Buren ist nicht bekannt . Fünf Buren wurden gefangen
genommen . _

Zu deu Vorgängen in China.
(Telegramme .)

* Algier , 29 . Juli. Die „ Gera " holte die heim¬
kehrende Panzerdivision am 26 . Vormittags ein. Graf
Waldersee ließ derselben durch Flaggensignale herzliche
Grüße und glückliche Reise wünschen . Auf demselben
Wege dankte Contreadmiral Geißler und wünschte der
„ Gera "

glückliche Heimkehr . Beim Herannahen der
„Gera " sormirte sich die Panzerdivision in Kiellinie und
die Besatzungen nahmen Paradeaufstellung . Sobald die
„ Gera " das hinterste Schiff der Division erreichte , er¬
tönte ein Salut und unter dem Donner der
Geschütze , dreifachem Hurra der Mannschaften und den
Klängen des Preußenmarsches fuhr die „ Gera " 'an den

in derselben Richtung gehenden Panzern vorüber. Der
Feldmarschall nahm von der Kommandobrücke der „ Gera "
Parade über die Panzerdivision ab . In Algier an-
gekcmmen , beauftragte Graf Waldersee den Major
Gebsattel und Hauptmann Geunningen mit der
Anmeldung beim Gouverneur und beim Armee - und
Marinekommandanten. Die Mannschaft erhielt Land¬
urlaub . Die „ Gera " fährt voraussichtlich direkt nach
Deutschland .

* Algier , 30 . Juli . Graf Waldersee besuchte
gestern Nachmittag den Vertreter des Corpskommandeurs
DeBellegarde und den Marinekommandanten Lapor -
taire und besichtigte die Stadt . Um 6 Uhr Abends
erwiderten beide Kommandanten den Besuch.

* Algier , 30. Juli . Graf Waldersee machte
gestern Nachmittag einen längeren Spaziergang durch die
Straßen der Stadt und besorgte in mehreren Geschäften
Einkäufe . Er erzählte , Alles sei Wohl an Bord ; doch der
Sturm , welchen die „ Gera "

zwischen Nagasaki und Ba¬
tavia durchgemacht habe , habe den 150 Kranken an Bord
erheblich geschadet ; nun sei aber Alles vergessen . Auf
Pichon's Pariser Aeußerungenbezugnehmend , sagte Walder¬
see , die Expedition in China werde wesentlich dazu bei¬
tragen , die Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschland noch freundlicher zu gestalten.

* Algier , 30 . Juli . Der hiesige Korrespondent des
„ Journal " hatte gestern eine Unterredung mit Graf
Waldersee , welcher ihm sagte , er habe die Stadt
Algier auf Anregung des jetzigen Generals und früheren
Obersten der Zuaven , Guilled , besucht, mit welchem
er stets die besten Beziehungen unterhalten habe. Wal¬
dersee fügte hinzu , daß das Verhältniß zwischen
den deutschen und französischen Soldaten
immer ein angenehmes und vortreffliches gewesen
sei . Bezüglich der gegenwärtigen Lage in China
erklärte Waldersee , er glaube , daß man der Stimmung
der Bevölkerung in Peking , welche von derjenigen des
ganzen übrigen China gänzlich verschieden sei , keine
allzugroße Bedeutung beilegen dürfe und daß jetzt die
Wiederherstellung der Ruhe in China ge¬
sichert sei .

* »
»k

* Berli « , 29 . Juli . Generalleutnant v . Lessel meldet am
28 . Juli aus Tientsin : Oberleutnant v . Heynitz des ersten
ostaflatischen Infanterieregiments ist am 27 . Juli auf einem
Patrouillenritt bei Schanhaikwan im Schiho ertrunken . Bei
dem Versuch Herrn v . H . zu retten , ertranken außerdem noch
zwei Musketiere .

* London , 30 . Juli . Die „ Times" melden aus
Peking : Die Chinesen warten gespannt die Wirkung
der tibetanischen Gesandtschaft nach Petersburg
ab . Sie erkennen, daß dies Ränkespiel mit einer Macht ,
welche nominell China untergeben ist , den Zweck hat , die
russische diplomatische Aktion zu stärken nnd ihre Macht
zu erhöhen , wenn die mandschürische Frage wieder
aufgerollt werde , was in Kürze geschehen werde .

* Shanghai , 29 . Juli . Die „ North China Daily
News " berichtet, daß angesichts der Erfolge des „ Bundes
der vereinigten Landleute " in Tschili gegen die
Truppen Li -Hung-Tschang's auch die Boxerbewegung
in der Provinz Schantung wieder auflebe . —
Es verlautet , Aunglu habe die einträgliche Stellung
des Kontroleurs beim Generalamt für Staatseinkünfte
erhalten. _

MmSe MachriMm LN«
* Berlin , 30 . Juli . Ueber das Befinden des Kultusministers

a . D . vr . Bosse lauten die Mittheilungen verschieden . Wäh¬rend ein Blatt Hoffnung hegt, schreibt ein anderes , daß die
Nahrungsaufnahme fast gänzlich versage , die Kräfte nehmen ab.

* Neapel , 30 . Juli . Ein heute Früh über das BefindenEris Pi ' s herausgegebener Bericht besagt : Die gestern bezüg¬
lich der allgemeinen Körperkräfte und der Herzthätigkeit fest¬
gestellte leichte Besserung hält an , doch besteht die
nervöse Depression weiter fort .

* London , 29 . Juli . Viscount Gough , Sekretär der bri¬
tischen Botschaft in Berlin , wurde zum Ministerresidentenin Dresden und Coburg ernannt .

* Cadiz , 29 . Juli . Ueber die Fahrt der ersten Di¬
vision des ersten deutschen Geschwaders nach Cadiz wird noch
berichtet : Die Linienschiffe „Kaiser Wilhelm der Große" mit
dem Geschwaderchef Prinz Heinrich an Bord, „Kaiser Wil¬
helm II ." , „Kaiser Barbarossa" , sowie die Kreuzer „Victoria
Louise " und „Gazelle " verließen am Morgen des 22. Juli die
Elbe . Das Geschwader hatte bis Cadiz gutes Wetter . Dienstag
Früh meldete die „Gazelle " ein Fischerboot , das scheinbar in
Noth zurückkehrte. Es war ein belgischer Fischerkutter, der sich18 Tage unterwegs befand und dem der Proviant ausgegangenwar . Der Kutter erhielt Proviant . Am Mittwoch fuhr die
„Gazelle " voraus , um die Ankerplätze in Cadix zu bezeichnen .
Noch lange blieb sie durch drahtlose Telegraphie mit dem Ge¬
schwader in Verbindung. Am Donnerstag herrschte im Meer¬
busen von Biscaha eine lange Oceandünung, irr der die Linien¬
schiffe sich ausgezeichnet hielten . Unterwegs wurden Schieß¬
übungen nach Schleppscheiben vorgenommen) außerdem fanden
Fahrübungen statt. — Die zweite , von China zurückkehrendeDivision wird Donnerstag in Cadiz erwartet .

* San Sebastian , 29. Juli . Ihre Majestät die Königin -
Regentin empfing aus Cadiz eine Depesche von Seiner
Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich welche besagt,es sei seine erste Pflicht, bei der Ankunft mit dem deutschen
Geschwader in den spanischen Gewässern die Königin-Regrntinnamens des Deutschen Kaisers zu begrüßen.

* Madrid , 30 . Juli . Meldung der „Agencia Fabra " . Der
Mini st er des Aeußern erklärte, daß die Anwesenheit des
deutschen Geschwaders in Cadiz durchaus keine
politische Bedeutung habe . Spanien könne nicht an
den Abschluß von Bündnissen denken , welcher Art diese auch
sein möchten, da es nicht in der Lage sei, für die Vortheile, die
es erlangen würde, irgendwelche Gegenleistung zu bieten. Was
gegenwärtig für Spanien bedeutungsvoll sei , sei die Re -
organtsation von Armee , Flotte und Ber -

! waltung .

* Cadiz , 30. Juli . Die Offiziere des deutschen
Geschwaders haben sich an Bord eines Dampfers zum
Besuche nach Tanger begeben.* Koustautiuopcl , 30 . Juli . Die Blättermeldung , daß
Großfürst Alexander Michailowitsch während seines
Aufenthaltes beim Sultan die Frage der Unabhängigkeit
Bulgariens und die kretentische Frage zur Sprache
gebracht habe , wird für unbegründet erklärt.* Halifax » 30. Juli . Ein Vertreter der Provinzregierunavon Manitoba bereist die Küstenbezirke und ist bemüht,außerordentliche Arbeitskräfte für die Ernte zu gewinnen. Er
schätzt den Weizenertrag auf 60 Millionen Bushels und sagt,es werden 50000 außerordentliche Arbeiter noth-
wendig sein für die Ernte . Die canadische Pacific-Eisenbahn
gewährt den landwirthschaftlichen Arbeitern, von denen fie hofft,daß dieselben als ständige Ansiedler in Canada bleiben , ganz
besondere Vergünstigungen.* Lima , 29 . Juli . In der Botschaft an den Kongreß erklärt
der Präsident , seine Bemühungen seien darauf gerichtet ,die politische Zwietracht auszutilgen, die nationalen Finanzen zu
stärken und die Beziehungen zum Ausland zu festigen . Die
Grenzfragen betreffend Ekuador , Bolivia und Brasilien hättenkeine Spannung h ->rvorgerusen. Das letzte Budget habe einen
Ueberschuß aufgewiesen . Der Ueberschuß für 1902 werde aufl ' /j Millionen geschätzt . Die für das Kr i e g s b u d g e t in
Aussicht genommenen Zuwendungen bewegten fich durchweg im
Rahmen des dringend Nothwendigen . Der Präsident sagt , er
habe Zusicherungen der Anhänglichkeit von allen Parteien er¬
halten .

* Buenos Aires , 29 . Juli . Der Kongreß stimmte der Auf.
Hebung des Belagerungszustandes zu .

Verschiedenes.
st Breme«, 30 . Juli. (Telegr .) Gestern stürzte infolge eines

Großfeuers eine 10 Meter hohe Giebelwand des Packhausesder Firma Hoffmann u . Co . ein . 10 bis 15 Feuer -
wehrleute wurden unter den Trümmen begraben .

st Bon « , 28 . Juli . vr . Johann Friedrich v . Schulte ,der berühmte Canonist der rheinischen Hochschule , beging vor¬
gestern die Feier seines 50 jährigen Doktorjubiläums . Am 26.
Juli 1851 hatte ihn die Berliner Juristenfakultät zum Doktor
iuris utriusgue Promovirt auf Grund einer Abhandlung : „über
den Eigenthümer des Kirchenvermögens nach dem katholischen
Kirchenrecht " . Nach Beendigung seiner akademischen Studien
war er eine Zeit lang in Berlin Auskultator, und in Arnsberg
Referendar . Aber schon Ausgangs 1853 wandte er sich der
Gelehrtenlausbahn zu . Am 9 . Dezember 1853 habilitirte er sich
in Bonn als Privatdozenr für deutsches und kanonisches Rechtund schon wenige Monate darauf wurde er als außerordentlicher
Professor nach Prag berufen. Ein Jahr später wurde er
Ordinarius , und im Lause der Zeit sürsterzbischöflicher Kon -
ststorialrath , Rath des Ehegerichts aller drei Instanzen und
Mitglied des Unterrichtsraths . Mehrere gelehrte Gesellschaften
ernannten ihn zu ihrem Mitgliede, so die Königliche Gesellschaft
der Wissenschaften in Prag , die Kaiserliche Akademie der Wissen¬
schaften in Wien und die Akademie de Lögsslatton zu Toulose.1872 wurde er als Geh . Justizrath und ordentlicher Professor
an die Universität Bonn berufen . Von 1881 bis 1882 bekleidete
er das Rektoramt, eine Auszeichnung , die ihm bereits in Prag1868 bis 1869 zu Theil geworden war. Mit seiner erfolgreichen
Lehrthätigkeit verband er eine nicht minder fruchtbareund hervor¬
ragende literarische Arbeit, die sich auf dem Gebiete des Kirchen¬
rechts und der deutschen Rechtsgeschichte bewegte . Wir nennen
hier nur sein bahnbrechendes Werk „Geschichte der Quellen und
Literatur des kanonischen Rechts ", drei Bände in vier Abtheil¬
ungen . Auch politisch war v . Schulte thätig. Er gehörte 1874
bis 1879 als Abgeordneter des Wahlkreises Duisburg dem
Deutschen Reichstage au , und zwar als Mitglied der national¬
liberalen Partei . Bekannt ist sein Wandel in seinem Verhältniß
zur römischen Kirche.

st Frankfurt a . Oder , 30 . Juli . Bei dem gestern nieder¬
gegangenen Gep >itter sind, laut „Franks. Oderztg .", mehrere
Menschen um ' s Leben gekommen . In dem Dorfe
Neuenbach , Kreis Friedberg in der Neumark, wurden eine
Frau und ein zehnjährigen Mädchen im Hause vom Blitz er¬
schlagen . Gleichfalls durch Blitzschlag fanden zwei Arbeiter des
Dominiums Nordhausen , Kreis Königsberg in der Neumark, bei
der Feldarbeit den Tod ) 16 Arbeiter wurden betäubt ,erholten sich aber wieder . Im Dorfe Neubardenberg, Kreis Lebus,tbdtete der Blitz einen Knecht und eine Magd beim Hafer¬
mähen.

st Paris , 30 . Juli . (Telegr .) Auf den Auslieferungsantragder deutschen Regierung verhaftete die Sicherheitspolizei
den deutschen Unterthan Kurt v . Altmanndorf , welcher
unter dem Namen Graf Uexküll-Gyldenbord in Deutschland
zahlreiche Schwindeleien verübte .

st Paris » 30 . Juli . Gestern Abend versuchte Santos
Dumont mit seinem lenkbaren Luftschiff neuerdings eine
Fahrt von Saint Cloud nach dem Eiffelthurm. Das Lust¬
schiff stieg, laut „Frkf. Ztg .", schnell , fand jedoch in der Höhe
widrigen Wind, so daß Dumont es vorzog, den Versuch auf¬
zugeben und nach der Station des Aeroklubs zurückzukehren .Die Landung wenigstens gelang vorzüglich . Es ist indeß als
zweifellos anzusehen , daß der Motor des Luftschiffs viel zu
schwach ist, als daß der Ballon gegen den Wind lenkbar wäre .

st London , 29 . Juli . (Telegr.) Der Vizekönig von
Indien telegraphirt daß die Erntaussichten sich im all¬
gemeinen etwas gebessert haben . Die Preise lasten Be¬
fürchtungen nicht erkennen .

st Washington, 28 . Juli. (Telegr .) Das Wetterbureau mel¬
det : Die Trockenheit und Hitze im Maisgebtet istvorüber .
R -ilkrberuki 4er für Klei«««,legi« » L,4,. v. 30. Juli 1901.

Die Luftdruckvertbeilung ist im wesentlichen die gleiche wie
am Vortage, indem eine flache Depression über Skandinavien
liegt, während Mitteleuropa von einem barometrischen Maxi¬
mum bedeckt wird ) in diesen sind aber noch verschiedene Ungleich¬
mäßigkeiten vorhanden, weshalb das Wetter nicht überall Heller
ist. Im Süden des Reiches war es vielmehr am Morgen meisttrüb . Wenig bewölktes und warmes Wetter mit Neigung zur
Gewitterbildung ist zu erwarten.

Meteorst.

Juli
Barom .ww Therm .

in v .
Absol. I Keuchtig-
Frucbt. ! keit in Wind

29 . Nachts 9" U . 754 .1 19 .5 14 .3 ! 85 E
30 . Mrgs . ?"« U . 755 .8 17 .8 13.6 90 SE
30 . Mlltgs . 2^ U. 756 2 23 .8 13.1 ! 60 E

Himmel

bedeckt

heiter

darauffolgenden Nacht : 16.2 .
Niederschlagsmenge des 29 . Juli : 0 .1 mm .
Wafferstand des Rheins . Maxau . 29 . Juli : 4.20 m,

gefallen 1 om .
Berantwortlicher Redakteur : Juli « , » atz ln »« » « ch«.
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Oirektion : llr. Ist . boevs.
Donnerstag, 1. August 1S« I :

Viv Lvisks .
Freitag , 2 . Augnst 1801 :

Einmaliges Gastspiel .

Vvsttv kuilbsit.
Dazu :

„ Li ^ingoi ^ s "

„ l ^suk muss sein "
Preise der Plätze : Fremdenloge

M . 7 .—, Loge M . 6 .- , I . Sperrsitz
M . 5,—, II . Sperrsitz M . 4 .—, Seiten¬

sperrfitz M . 2 .50, Parterre -Stehplatz
M . 2 .—, I . Rang M . 2 .- rc.

Kartenvorverkauf bei M . Levisoh «

4k Co „ Kaiserstrabe 141 .

Buchhalter
zum baldigen Eintritt gesucht. M 96 .3

flipZil. ttvtienrollvkn '8vlie
KÜLsekinsnssbrik immsnrlingen

Die für 1 —365 Tage (Tag um Tag )

ausgerechneten Zinsen aus 1 —20,000
Mark (nebst Anhang für 360 Tage und

Ratentafel für Lohnberechnung ) geben

Knlft
's Mafeln

Metzler (Stuttgart )
Fünfte Auflage

in übersichtlicher Anordnung , deut¬

liche « Zahlen fehlerfrei . Preis,
schön uud solid gebunden , nur
3 Mt . SV Pfg . H.428,3

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

M .77 .2 . Nr . 10 889 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Malers Georg A i ch -
bichler , Theresia geb. SLmtdt von
München , zur Zeit in Karlsruhe . —

Prozeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt
Kusel eben da klagt gegen ihren Ehe¬
mann , z . Zt . an unbekannten Orten ,
früher zu Karlsruhe , auf Grund der
Behauptung , daß am 15 . September
1899 der Beklagte die Klägerin böslich
verlosten und seither ihr nie irgend
eine Unterstützung gegeben habe , mit
dem Anträge auf Scheidung der Ehe
aus Verschulden des Beklagten .

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf
Dienstag den 5 . November 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelastenen Anwalt

zu bestellen .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1901 .
Eggler Rpr .

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts .

Kvokors .
M .103 ' Nr . 33 226 . Freiburg .

Das Konkursverfahren über bas Ver¬

mögen des Nicolaus Glatting von

Munztneen betreffend .
Zur Abnahme der Schlußrechnung

des Verwalters ^ zur Erhebung van
Einwendungen gegen das Schlußver -

zeichniß der bei der Verthetlung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die

nicht verwerthbaren Bermögensstücke
und über die Erstattung der Auslagen
und die Gewäbrung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubigeraus -

schuffes ist der Schlußtermin bestimmt
auf Montag , 19 August 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hierselbst , Zim¬
mer Nr . 3 .

Freiburg , den 24 . Juli 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts

Mohr .

M151 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Das Berzetchniß der in den abge¬
laufenen drei Monaten

April, Mai uud Juui
zur Einlteferung gelangten Fuud -

fachen , desgleichen das Berzeichniß
über die Geldfunde und die Erlöse
aas verkauften leicht verderblichem
Sache » ist von heute an während
sechs Wochen beim diesseitigen Fund¬
bureau zur Einsicht ausgelegt und
kann in den gevrdnmn Geschästs -

stunden eingeseheu werden .
Die Empfangsberechtigten werden

zugleich aufgefordert , ihre Rechte inner¬

halb der sechswöchigen Frist geltend zu
machen .

Karlsruhe , den 27 . Juli 1901 .
Gr . Verwaltung der Etsenbahnmagazine .

M15S . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

An Stelle des badisch-württeMbergi -
schen Gütertarifs vom 1 . Dezember 1897
nebst Nachträgen tritt mit Wirkung
vom 1 . Oktober l . Js . ein neuer Tarif
in Kraft . In denselben sind sämmt -
ltche Güterstationen der badischen und
württembergischen Staatseisenbahnen
sowie diejenigen der an die badi¬
schen Staatseisenbahnen anschließenden
Nebenbahnen im Privatbetrieb (ausgen .
Müllheim —Badenwetler ) mit direkten
Frachtsätzen ausgenommen . Der neue
Tarif enthält neben zahlreichen , zum
Theil sehr erhebliche Frachtermäßi¬
gungen auch in einzelnen Fällen ge¬
ringfügige Frachterhöhungen . Die in
denselben aufgenommenen Zusatzbe¬
stimmungen sind gemäß der Vorschrift
unter 13 der Verkehrsordnung ge¬
nehmigt worden .

Der neue Tarif wird voraussichtlich
bis 20 . September zur Ausgabe ge¬
langen .

Einstweilen ertheilt das diesseitige
Gütertarifbureau Auskunft

Karlsruhe , den 27 . Juli 1901 .
Generaldirektion .

M 148 .1 . Nr . 992 . Ueberlingen .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachoerzeichneten Arbeiten zur
Herstellung eines Maschineuhauses auf
dem Bahnhof Ueberlingen sollen im
Wege schriftlichen Angebotes vergeben
werden :

zus . veranschlagt zu
1 . Grab -, Maurer - , Stein -

Hauer - und Gypserarbeiten 13000
2 . Zimmerarbeit . 4030
3 . Blechnerarbeit sammt Holz -

cementdach . 1300
4 . Schreinerarbetl . . . . 240
5 . Schlosserarbeit . . . . 1800
6 . Glaserarbeit . . . . . 500
7 . Pslästcrerarbeit . . . . 800
8 . Tüncherarbeit . 400
9 . Rauchabzugsröhrenvonverzinktem

Eisenblech im Gesammtgewicht von
circa . 2400

Die betreffenden Pläne und Ueber -
nahrnsbedingungen können in den üb¬
lichen Geschäftsstunden auf dem dies¬
seitigen Hochbaubureau hier (Goldlacher
Weg Nr . 657) eingesehen werden , wo¬
hin auch die Angebote spätestens bis
Donnerstag den 8 . Augnst 19V1 ,

Vormittags 1v Uhr ,
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , eiuzureichen sind . Mit
Ausnahme der Zeichnungen und Ueber -
nahmsbedingungen über die Rauchab -
zugsröhren , welche gegen Einsendung
von 50 Pf . in Postmarken bezogen
werden können , werden Submissions¬
unterlagen nach auswärts nicht ver¬
abfolgt .

Ueberlingen , den 29 . Juli 1901 .
Großh . Eisenbahnbauinspektion .

M -124 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Die Entfernungen - er in den Ost -
Mittel - Südwestdeutschen Verbands¬
gütertarif aufgenommenen Stationen
der Ruhlaer Eisenbahn werden mit
Giltigkeit vom 1 - August l . I . gekürzt .

Nähere Auskunft ertheilen die Güter¬
abfertigungsstellen .

Karlsruhe , den 27 . Juli 1901 .
Großh . Generaldirektion .

Vereins-Register.
Mannheim . M4

Nr . 26136 . Zum Bereinsregtfti
Band I , O .Z . 38 wurde eingetragen
Verein der Bahnmeister de
Großh . Bad . Staatsetsenbai
nen , Mannheim . Die Satzung ist ai
21 . April 1901 errichtet .

Franz Rebmann , Bahnmeister i
Mannheim ist als Vorstand , Augu
Wunderte , Bahnmeister in Mannheim
als Porstandsstellvertreter bestimmt .

Mannheim , den 22 . Juni 1901 .
Großh . Amtsgericht I .

Marttpriife der Woche vom LI . Juli vis 28 . Juli 1901 . (Mtkgethetlt vom Großh . Statistischen Landesamr .)
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>200 ,
210>
180 >
200
180
ISO!
220
192

>210 !
230
>200!
200
>200?
200
SbO
!210
210
220
240
220
240
240
280
210
240
200

-4
60
60
60
60
60
70
60
65
65

70
70
85 >
65 >
70
70
80
70
70
60 22
60 24

-4
88

100
70
80
90
SO
75
85
80
70
80
80
80
70
SO
80
80
8V
65
80
80
7S
70
70
70
70

13,- 11 .
11 .— 9 .
11 .4010 .
13 - 9.
10 . - I
10 .—
1150
14 — , 8,
11 .50 8 .
12 — 9
12 . — « 6,
11 . - > 8.
12 .— > s .
11 .50 9,
13 .- 10 ,
12.- - g.
15 .- 12,
13 .- 11 .
14 . - 10
11 .25 10

>13 .- 8 ,
>14 .- 13 ,
13 .— —
14 .- - ,
15 — T3 .
10.— ! 9

380
380
450

290
420
380

340
460

330
320

A ,! A !
380 360 360
380 340 340

- 320,280
270 280,240
— 320 —

380 380 380
340 300 > —
290 320 25V
— 340 —
- 290 , —

300 260 , 245

360
270
250
270
260
270
310
340
250
210

501320
340

25

320 300 !
320 310 >
236 i
ISO 240 !
250 260 , 230
220 240 210
220 240
230 300
ISO —
220 250
180 ISO
280 >340
290 —

300
290

ISO

200

220
180
260

bezw. Futterarttkel nach Erhebung bet größeren Geschäften bezw. Händlern , Müllern , Fuhrleuten und Landwirthen

Dttick und Berlag der G . Brann ' fchen Hofbuchidrjuckerei in Karlsruhe .
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